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Das verborgene Juwel des Finanzplatzes Frankfurt
Das hier fest verankerte Privatkundengeschäft  ist Innovationsmotor, Kundenbringer, Kulturträger und Treiber wichtiger Veränderungen und Entwicklungen 

gefragt sein. Denn es wächst eine 

Klientel heran, die über signifikante 

Anlagesummen verfügt, die ihre 

Finanzgeschicke selbst in die Hand 

nehmen möchte, bei Bedarf aber den 

Rat von Expertinnen und Experten 

schätzt. Die Deutsche Bank wird im 

ersten Halbjahr 2024 ein neues Ange-

bot für genau diese Kundengruppe auf 

den Markt bringen. 
Gleichzeitig ist Technologie ein 

entscheidender Faktor, um bessere 

und bedarfsgerechtere Angebote für 

die Kundinnen und Kunden mit grö-

ßerer Effizienz zu verbinden – und 

auch hier bildet das Privatkundenge-

schäft, in dem standardisierte und 

reibungslose Abläufe seit jeher von 

zentraler Bedeutung sind, eine 

Speerspitze. Die schnelle und konse-

quente Digitalisierung von Produk-

ten, Services und internen Prozessen 

ist entscheidend, um im Wettbewerb 

bestehen zu können. Die Verschmel-

zung der IT-Systeme von Postbank 

und Deutsche Bank auf einer gemein-

samen Plattform, die Mitte 2023 

abgeschlossen wird, ist ein wichtiger 

Schritt auf dem Weg dahin. Dem 

Deutsche Bank-Konzern bringt dies 

ab 2025 jährlich 300 Mill. Euro an 

Synergien. Die Kundinnen und Kun-

den profitieren künftig unter ande-

rem von der deutlich schnelleren 

Umsetzung von Verbesserungen. 

Und ganz nebenbei ist der Finanz-

platz Frankfurt somit Ort der größten 

IT-Migration, die es im deutschen 

und vermutlich sogar im europäi-

schen Bankensektor je gegeben hat.

Die tiefe Verwurzelung im deut-

schen Heimatmarkt erfüllt aber 

einen weiteren wichtigen Zweck: 

Banken sind spätestens seit der 

Finanzkrise wie nie zuvor in ihrer 

Geschichte gefordert, ihren Ge -

schäftszweck zu begründen, und das 

Privatkundengeschäft steht für die 

Mitte der Gesellschaft. Weil die Bera-

tungsthemen mitten aus dem Leben 

der Bürgerinnen und Bürger kom-

men: Ausbildung, Immobilienfinan-

zierung, Altersvorsorge – bei vielen 

Themen geht es darum, ganz konkret 

bei den finanziellen Herausforderun-

gen des Lebens zu unterstützen. Das 

Privatkundengeschäft ist nah an den 

Menschen, vor Ort, oftmals engagiert 

in lokalen Initiativen. Hier wird 

Akzeptanz geschaffen – für das 

gesamte Unternehmen und die Bran-

che, mithin auch für den Finanzplatz.

Ein letzter Punkt, warum es sich 

lohnt, den Finanzplatz Frankfurt aus 

dem Blickwinkel des Privatkunden-

geschäfts zu betrachten, ist die noch 

immer beklagenswerte Aktienkultur 

hierzulande – auch wenn sich in den 

zurückliegenden Jahren einiges 

getan hat und die Zahl der Aktionäre 

mit knapp 13 Millionen mittlerweile 

einen neuen Höchststand erreicht 

hat. Es sind immer noch gerade ein-

mal rund 18 % der Bevölkerung ab 

14 Jahren, deutlich weniger als in 

vielen anderen Ländern. 

Mehr Sparer als Anleger

Die Deutschen sind noch immer 

mehr Sparer als Anleger, für viele ist 

der Kapitalmarkt negativ belegt, 

ihnen sind Aktien oder Anleihen sus-

pekt. Es braucht politische Weichen-

stellungen, um das zu ändern, genau-

so aber ein starkes Privatkundenge-

schäft, das Sparer zu Anlegern macht 

– mit fundierter Aufklärung und 

hochwertiger Beratung. Das ist im 

besten Interesse der Gesellschaft – 

und auch des Finanzplatzes.

Strategischer Baustein

Das Privatkundengeschäft der 

Deutschen Bank ist ein wichtiger 

strategischer Baustein für den 

gesamten Konzern. Es ist Innova-

tionsmotor, Kundenbringer, Kultur-

träger und Treiber wichtiger Verän-

derungen und Entwicklungen. Das 

gilt nicht nur für die Deutsche Bank, 

sondern für den Finanzplatz insge-

samt. Und so sehr die Blicke aus 

Frankfurt in die Ferne schweifen 

mögen, wenn es darum geht, den 

eigenen mit anderen Finanzplätzen 

zu vergleichen, so sehr sollten wir 

uns auf den Wert des Privatkunden-

geschäfts besinnen, das hier fest ver-

ankert ist, und allzu oft im Verborge-

nen bleibt.

Werte, die bewegen.

Was Sie voranbringt? Partnerschaft.  

Wer partnerschaftlich orientiert ist, kann Projekten einen kräftigen Extraschub verleihen. 

Das bedeutet, Ihre Ziele und Anforderungen, die wir mit gebündelter Expertise und hochwertigen

Finanzprodukten unterstützen, stehen für uns jederzeit im Fokus. So lässt sich das erreichen, was 

wirklich zählt: in jedem Fahrwasser auf Erfolgskurs zu bleiben. Unsere Kunden und Partner dauer-

haft voranzubringen, dafür stehen wir mit unseren Werten – regional verwurzelt und international 

verankert.
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Auf das Wortpaar „Finanzplatz 

Frankfurt“ folgt oft ein Vergleich und 

der Blick richtet sich dann oft auch 

nach London, Paris oder Zürich oder, 

global, nach New York, Hongkong 

oder Singapur. Die Fragen, die man 

stellt: Wo spielt die Musik im Anlei-

he-, Aktien- oder Rohstoffgeschäft, 

wo bei den großen internationalen 

Unternehmenstransaktionen, wo im 

Devisenhandel?
Sicher sind das ganz wesentliche 

Fragen, wenn es darum geht, wo sich 

das meiste grenzüberschreitende, 

international mobile Finanzgeschäft 

ansiedelt. Und doch greifen sie zu 

kurz, wenn man versucht, die Bedeu-

tung eines Finanzplatzes insgesamt 

zu bemessen – seinen Wert für die 

Entwicklung der Branche, als Arbeit-

geber, für die Wirtschaft und Gesell-

schaft eines Landes. Denn dabei wird 

oft ein Segment übersehen, das doch 

gerade auch am Finanzplatz eine 

maßgebliche Rolle spielt: das 

Geschäft mit Privatkundinnen und 

Privatkunden. 
Dabei zeugt schon ein Blick auf die 

bekannte Frankfurter Skyline von der 

Bedeutung dieses Segments. Neben 

einigen internationalen Instituten 

prägen die Zentralen der großen 

deutschen Privatbanken, die Dach-

institute von Sparkassen und ge -

nossenschaftlichen Banken sowie 

deren Fondsgesellschaften und Wert -

papierdienstleister das Bild des 

Finanzplatzes Frankfurt. 

Bedeutender Arbeitgeber

Dieses Erscheinungsbild spiegelt 

sich auch in der Bedeutung des Pri-

vatkundengeschäfts als Arbeitgeber 

wider. Ein großer Teil der insgesamt 

540 000 Mitarbeiter deutscher Kre-

ditinstitute ist im Einsatz für Privat-

kundinnen und Privatkunden. Bei 

der Deutschen Bank arbeiten zum 

Beispiel rund ein Drittel der über 

80 000 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter weltweit im Privatkunden-

bereich.
Damit hat das Privat-

kundengeschäft auch 
großen Anteil an der 
Wertschöpfung des Sek-
tors. Wie wichtig das Pri-
vatkundengeschäft für 
die Banken ist, zeigen 
Daten der Deutschen 
Bundesbank: Über 40 % 
des gesamten Kreditvo-
lumens von rund 3,4 Bill. 
Euro in Deutschland 
zum Bilanzstichtag 30. 
September 2022 wurde 
an Privatpersonen ver-
geben. Bei der Deut-

schen Bank, die über 20 Millionen 

Privatkundinnen und -kunden hat, 

mehr als jedes andere Institut des 

Landes, trug dieses Segment im Jahr 

2022 mehr als ein Drittel zu den 

Konzernerträgen bei. Es ist damit ein 

solider Fixpunkt für die Deutsche 

Bank, tief verwurzelt im deutschen 

Heimatmarkt, mit starken Ausläu-

fern, auch im Ausland.
Die Bedeutung des Geschäftsfelds 

zeigt sich auch an anderer Stelle: Das 

Privatkundengeschäft ist Vorreiter 

und Motor der Digitalisierung. In 

kaum einem anderen Geschäftsbe-

reich hat sich das Kundenverhalten 

in den vergangenen Jahren so stark 

gewandelt. Denn Kundinnen und 

Kunden arbeiten und kommunizie-

ren digital, kaufen online ein, buchen 

auf dem Smartphone ihre Reisen. 

Längst erwarten sie von ihrer Haus-

bank ein Niveau digitaler Angebote, 

wie sie es in anderen Lebenswelten 

täglich selbstverständlich erleben.

Die vergleichsweise niedrigen Ein-

trittshürden in diesen Teil des Bank-

geschäfts haben darüber hinaus neue 

Anbieter mit digitalen Lösungen auf 

den Plan gerufen. Diese Fintechs – 

mittlerweile mehrere Hundert allein 

in Deutschland – haben den Wettbe-

werb im Privatkundengeschäft in 

den vergangenen Jahren verschärft. 

Sie haben Banken und deren Innova-

tionskraft und Beweglichkeit heraus-

gefordert und eine neue Geschwin-

digkeit von Innovationszyklen und 

Veränderungen forciert, die stetig 

weiter steigt.
Aus vielen Wettbewerbern sind 

mittlerweile Partner geworden. So 

ist die Deutsche Bank seit Jahren 

Anteilseigner und Kooperationspart-

ner des Fintechs Raisin, um ihren 

Kundinnen und Kunden über einen 

Zinsmarkt attraktive Zinsangebote 

auch von Fremdbanken zugänglich 

zu machen.
Derzeit erleben wir Innovationen 

gerade auch im Bereich vermögende-

rer Kundinnen und Kunden. Alte Ziel-

gruppen-Zuordnungen – hier die 

selbstbestimmten digitalen Anlegerin-

nen und Anleger, dort diejenigen, die 

alles in die Hände der Bank legen – 

treffen immer weniger zu. Vielmehr 

dürften in Zukunft intelligente Kombi-

nationen von Technologie und fun-

dierter Beratung immer stärker 

Von
Karl von Rohr

Stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender 
der Deutsche Bank AG

„Das Privatkunden-
geschäft ist nah
 an den Menschen,
 vor Ort, oftmals 
engagiert in lokalen 
Initiativen.
 Hier wird Akzeptanz 
geschaffen – für das 
gesamte Unternehmen 
und die Branche, 
mithin auch für den 
Finanzplatz.“
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Privatanleger nutzen den deutschen Kapi-talmarkt noch zu wenig für ihren Vermö-gensaufbau und sind für börsennotierte Unternehmen oft ein unerschlossener An-legerkreis. Damit diese von Börse und Aktien begeistert werden, braucht es nicht nur eine kapitalgedeckte Altersvorsorge. 

Um die Attraktivität von Aktien für die langfristige Anlage zu stärken, bedarf es vor allem Angeboten zur ökonomischen Bildung sowie attraktive Handelsplätze.Im vergangenen Jahr hatte die Bundes-regierung mit den Wachstumschancen- 
und Zukunftsfi nanzierungsgesetzen wich-tige Reformpakete auf den Weg gebracht. 
Zusätzlich gibt es mit dem Generationen-kapital Diskussionen für einen ersten Ein-stieg in die kapitalgedeckte Altersvor-sorge. Damit wurden erste Schritte unter-nommen, den Finanzplatz Deutschland nachhaltig für die Zukunft zu stärken.Das sind alles richtige und wichtige Schritte, die für mehr Nachfrage auf dem Kapitalmarkt sorgen dürften. Genauso wichtig ist aber auch die Angebotsseite: Deutschlands Kapitalmarkt ist nur so er-folgreich wie die Unternehmen, die der Wirtschaftsstandort hervorbringt. Als 

Deutsche Börse bringen wir diese beiden Seiten zusammen und bauen eine Brücke zwischen Unternehmen und Anlegern – 
mit dem Ziel, Unternehmen Finanzie-rungsoptionen zu bieten und Investoren Renditepotenziale zu eröff nen.

Vorreiter bei ETFs
Dass am Kapitalmarkt langfristig ein Vermögen aufgebaut werden kann, wird auch im öff entlichen Diskurs zunehmend anerkannt. Nicht zuletzt dadurch hat das Interesse von Privatanlegern über die Jahre zugenommen und wird sich weiter verstärken. Die Menschen der Generation X, Y und Z sind off ener für die Themen Sparen und Vermögensbildung über die Kapitalmärkte, eine neue „Generation Aktie“ ist in den Markt eingestiegen. Diese Entwicklung wird beschleunigt durch das steigende Bewusstsein, mit Aktien für die Rente langfristig vorzusorgen.Genau an dieser Stelle setzen wir vom Kassamarkt-Team der Deutschen Börse an: Denn mit Blick auf passive Investmentpro-dukte betreiben wir den größten Börsen-platz in Europa. Der Handelsplatz Xetra war im Jahr 2000 der erste Handelsplatz für Exchange Traded Funds (ETFs) in Eu-

ropa und ist seitdem Marktführer für In-dexfonds in Europa. In ganz Europa hatte der Xetra-Handel im Gesamtjahr 2023 einen Marktanteil am börslich gehandel-

ten ETF-Volumen von über 30%. Und auch beim ETF-Angebot verzeichnen wir eine steigende Auswahl für Privatanleger mit 

rund 2100 handelbaren ETFs auf Xetra – 
die als Sparplan seit 2019 allesamt ganz-jährig kostenfrei für Privatanleger sind. Zudem waren wir First Mover bei zen-tral geclearten Krypto-ETPs (Exchange Traded Products), bis heute sind wir mit einem jährlichen Handelsvolumen von über 3 Mrd. Euro europäischer Marktfüh-rer im regulierten Handel von Krypto-In-vestments. Zusammen mit den bei Anle-gern populären und stark wachsenden Anleihe- und Geldmarkt-Fonds sowie aktiv gemanagten ETFs bieten wir als Handels-platz ein Angebot, das den Finger am Puls der Zeit hat.

Partizipation bei Börsengängen
Zu einem Produktangebot für Privatan-leger gehört auch, diesen einfache Zu-gänge zu Neuemissionen zu ermöglichen. 

Private Investoren sind für börsennotierte Unternehmen – oder solche die einen Bör-sengang planen – ein nicht zu unterschät-zender Teil ihrer Kapitalmarktstrategie, 
egal ob beim Börsengang, einer Kapital-erhöhung oder der Anleiheemission. 
Damit Privatanleger den benötigten Zu-gang zur Zeichnung von Wertpapieren bekommen, bieten wir Emittenten an, 
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dass diese bereits vorbörslich ordern kön-nen. Damit wird ein demokratisierter Zu-gang zu Primärmarkttransaktionen er-reicht, der sonst institutionellen Investo-ren vorbehalten ist.Zu unserem Angebot zählt es ferner, 
unseren Emittenten eine öff entlichkeits-wirksame Plattform zu bieten – etwa mit unseren Bell-Ringing-Formaten auf dem Frankfurter Börsenparkett. Damit kann die Visibilität bei verschiedenen Investo-rengruppen, Kunden und potenziellen Mitarbeitern sowie weiteren Stakehol-dern deutlich erhöht werden. Die Sicht-barkeit, die wir über den letzten Börsen-handelssaal in Europa bieten, ist sowohl für das Kapitalmarktprofi l unserer Emit-tenten als auch für einen starken Finanz-platz essenziell.

Mix aus Erlebnis und Education
Als internationale Börsenorganisation und innovativer Marktinfrastrukturanbie-ter bekennen wir uns zum Standort und zur Rolle am Finanzplatz Frankfurt: Im Herzen Frankfurts haben wir mit unserem Deutsche Börse Visitors Center dafür einen Ort der Finanzbildung geschaff en. 

Konjunkturprogramm für Deutschlands Privatanleger
Für Börse und Aktien begeistern – Attraktiver Handelsplatz senkt Eintrittshürden und macht den Finanzplatz Deutschland insgesamt wettbewerbsfähiger
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Eric Leupold 

Managing Director und Head of Cash Market bei der Deutsche Börse AG
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Damit Privatanleger den benötigten Zugang zur Zeichnung von Wertpapieren bekom-men, bieten wir Emittenten an, dass diese bereits vorbörs-lich ordern können. Damit wird ein demo-kratisierter Zugang zu Primärmarkttransak-tionen erreicht.

Unter Nachhaltigkeit verstehen wir,heute die Leistungsfähigkeit von morgen 
zu sichern.

Nachhaltigkeit braucht gezielte Anstöße, damit sie langfristig wirkt. Wie bei 

einem Perpetuum mobile, das sich nach einem ersten Impuls von außen immer 

wieder selbst antreibt. Dieses ist zwar fiktiv, dient uns von der DZ BANK aber als 

Vorbild und Haltungsgrundlage. Wir denken in Kreisläufen und unterstützen 

unsere Kunden dabei, nachhaltige Veränderungen anzustoßen. Dabei haben 

wir immer die langfristigen Auswirkungen unseres Handelns im Blick. So sichern 

wir gemeinsam die Zukunft durch nachhaltige Leistungsfähigkeit. Erfahren Sie 

mehr über unsere Haltung unter: dzbank.de/haltung
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